
Neustadt/Aisch

Von der Personalbemessung zur gelebten Praxis

Oder: Softwarelösungen sind nicht die Lösung!
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Softwarelösungen sind nicht die Lösung, die Lösung liegt in den 
Köpfen!

- Organisationen besitzen eine hohe Trägheit bzgl. bisheriger Strukturen, Prozesse, 

Denkmuster, daher finden Veränderungen oft im Rahmen des Gewohnten statt.

- Veränderungen lösen Ängste aus. „Was sollen wir noch alles tun?“

- Eventuell Misstrauen gegenüber „denen da oben, die sich wieder was ausgedacht haben“

Herausforderung:

Veränderungsbereitschaft und Veränderungsfähigkeit erzeugen
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Referent

Frank Larsen

Diakon,

Dipl. Kaufmann

Seit 16 Jahren 

Vorstand des Diakonischen Werks der evang. 

Luth. Dekanatsbezirke Bad Windsheim, Markt 

Einersheim, Neustadt a.d. Aisch und Uffenheim 

e.V.

Geschäftsführer der Zentralen Diakoniestation 

im Raum Neustadt a.d. Aisch gGmbH
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Beratung

•Suchtberatung

•SPDI

•KASA

•Schuldner

•Erziehungs-

beratung

•Migration und 

Integration

• Integrationslotse

•Assistenz zum 

Wohnen

Kinder und 

Jugendhilfe

•Arche-Noah-Schule

•Heilpädagogische 

Tagesstätten

•Einrichtung für 

unbegleitete, 

jugendliche 

Flüchtlinge (UmA)

•Teilzeitbetreute 

Wohngruppe für 

Jugendlich (ab 

1.12.2025)

Die Diakonie Neustadt/Aisch

Senioren

•Neumühle

•Johann-Gramann-

Haus

•Gerlach-von-

Hohenlohe-Stift

•Martin-Luther-Haus

•Tagespflege

Bezirksstelle 

• Vorstand

• Sekretariat

• Buchhaltung

• Öffentlichkeits-
arbeit/
Marketing

Stiftungen

• Maria-Dietz-
Stiftung

• Friederike-
Burkart-
Stiftung

Zentrale 

Diakoniestation

•Fachstelle

•2 Tagespflegen

•Ambulante Pflege

Hospitalstiftung

Bad Windsheim

(Geschäfts-
besorgung für deren 
Seniorenheim)
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Begriffsklärung

PeBeM ist das Personalbemessungsverfahren, das in die 

Regelungen des §113c SGB XI eingeflossen ist.

KuBA (Kompetenz- und bewohnerorientierte Arbeitsorganisation) 

ist die Umsetzung durch einen Personaleinsatz, der sich an den 

erforderlichen Maßnahmen und den durch ihre Ausbildung 

vorausgesetzten Kompetenzen des Personal orientiert. 
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Hilfreiche Vorgeschichte Diakonie Neustadt/Aisch

2012 
Eröffnung der ambulant betreuten Wohngemeinschaften, erste Idee, die ambulante 
Tourenplanung in der stationären Pflege zu verankern – gescheitert.

2013 
Digitalisierung der Pflegeplanung und –dokumentantion durch P&D, 
Einführung von Tablets

2011 
Digitalisierung der ambulanten Pflege, Einführung von „Handys“ in den Touren.

2010er Jahre 
Die Erwartung an Mitarbeitende auch Teamübergreifend auszuhelfen wird umgesetzt,
Anfangs große Probleme, dann als selbstverständlich betrachtet
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Vorgeschichte PeBeM und KuBA

2023
Neues Personalbemessungsverfahren wird im SGB XI verankert

2023 
Ab Herbst 2023 werden in den Seniorenheimen die neuen Fachkraftquoten und
Personalschlüssel verhandelt

2015 
2. Pflegestärkungsgesetz -> Rothgang-Gutachten

-> Damit wird bewusst ein Handlungsdruck in den Einrichtungen erzeugt.
Die abgesenkte FK-Quote auf 43-45% führte in den ersten Monaten zu schwierigen
Situationen. Die gewohnten Schichten waren nur unter Inkaufnahme von Plusstunden
Abzudecken, in Krankheitszeiten war z.T. der Einsatz von Leiharbeit nötig.
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Kick-Off
Vorstand, Einrichtungsleitungen, Verantwortliche Pflegefachkräfte

- Die bisherigen Prozesse und Schichtstrukturen gedanklich auf „Null“ stellen

- Gut geplante Kommunikation

- Gezielt Mitarbeitende einbeziehen

- Externe Pflichtschulungen der PDL jährlich

- Umsetzung bis Ende 2024

- Einführung in das Thema

- Chancen und mögliche Schwierigkeiten

- Planung eines Ablaufs und erste Schritte

- Entscheidung welche Systematik der QN (-> 3 QN nach § 113c SGB XI + Betreuung)

Eckpunkte:

- Wichtig: Veränderung muss vom Träger gewollt und unterstützt werden, in den 
Einrichtungen ist es Aufgabe von Einrichtungsleitungen und PDL!
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Schritte in den Einrichtungen

Kommunikation in den Einrichtungen –
Einrichtungsleitung + PDL

Zuordnung Maßnahmen zu Qualifikationsniveaus – PDL und Stellvertretung

Weiterqualifizierung von QN1 zu
QN2 - Einrichtungsleitung

Erstellen von Ablaufplänen in 

Arbeitsgruppen, moderiert durch HL, 

inhaltlich vorbereitet durch PDL

Teilnehmer: WBL (verpflichtend, sofern 

vorhanden), interessierte Fachkräfte, 1 

Mitglied der Mitarbeitervertretung

Kommunikation der Ergebnisse in den 

Teams
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Anpassen der Schichten
im Dienstplan

Schritte in den Einrichtungen

Test der Ablaufpläne 
und Anpassung

In vier Einrichtungen umgesetzt, eine hinkt hinterher
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Der „Not“ folgend:
Definition von Zeitwerten in der EDV

Schritte in den Einrichtungen

Ausstehend: Übertragung des Systems in
die EDV und Arbeiten mit Tablets
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Schritte in den Einrichtungen
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Förderliche Faktoren

- Bereits vorhandene Flexibilität zwischen Teams und Stockwerken
- Kontinuität in der Leitung
- Bereits vorhandene technische Lösungen müssen nicht neu eingeführt, nur 

ausgebaut werden
- Gute Kommunikationskultur in der Einrichtung

In vier Einrichtungen umgesetzt, eine hinkt hinterher

Positive Effekte

-     klare Abläufe bieten Orientierung für Mitarbeitende
- Saisonale Krankenstände sind i.d.R. gut zu bewältigen
- Die FK-Quote von 43% führt nicht zu Qualitätsverlusten, auch ein vorübergehendes 

Absinken auf das Minimum 40% führt nicht zur Überlastung.
- Plusstunden können im Jahresverlauf abgebaut werden.
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Wo stehen Sie? Welche Erfahrungen haben Sie?
Was war hilfreich, was hat gar nicht funktioniert?
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